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Das Schloß zu Dkvonsdire. Nach langer Verzückung entwand sich ein Seufzer

(Fertsetzung.)]

Der junge Marine-Lfficier befahl vor Schlafen-

gehen dem Bedieiit:n, ihn mit dem Frühesten zu

werfen, und schloß sich dann wie gewöhnlich ein.

Mit grauendem Tage klopfte der Diener an des

Seemanns Thür; dieser antwortete nicht. Zu wie-

derholten Malen rief er; seine Stimme verhallte

ungehört. Auf die gemachte Anzeige bahnte man sich

gewaltsam einen Weg in das Zimmer Williams; sein

Bett war in Unordnung, er selbst nicht mehr zu

finden. Wo konnte man ihn finden? Alle Hypothe-

sen fcheiterten, wie sie entstanden, und der Tag Ver-

ftofz, ohne daß man ihn wiedergesehen hatte.

"Wiihrend man ihn noch beim Scheine der Fai-

keln in Mitte der dichten Finsternis; suchte, sang Ju-

lie,in ihr Zimmer zurückgezogen, unwillkürlich ,Des-

demona’s« sanft- traurige Romanze. -— Nicht des

Baronets Verschwinden beschäftigte ihren Geist; das

Mädchen hatte in der vergangenen Nacht den stillen

Freund nicht gesehen. Von Mattigkeit besiegt, vom

Nachtwachen erschöpft, ging sie frühzeitig zu Bett,

nnd genoß, seit langer Zeit zum ersten Male, eine

Ruhe in der Nacht, die bei Tage sehr unwiederbring-

lich floh. ,

Um elf Uhr löste sich stumm ein Theil des Ge-

tiifels nnd bahnte dem bekannten Nachtgeist seinen

Weg. Der junge Mann näherte sich mit gesenktem

Haupte, schwächte das Licht der brennenden Lampe,

nnd stand nun vor dem Bette, wo Julie schlief. Das

tange, glänzende Haar zurückgeworer, die Arme

über dem ungestümen Herzen gekreuzt, so schön, so

düster, so erhaben, glich {er »Miltons defallenem

Engel. —

seiner Brust, er schien mit sich selbst zu kämpfen, aber

endlich auf Juliens Gesicht niedergebeugt, drückte er

einen brennenden Kuß auf ihren Mund. Plötzlich

schienen sich die Lippen der Schläferin zu beleben.

Der junge Mann fühlte es heiß seine Adern durch-

beben; trunken, außer sich, fiel er auf die Knie; war

Julie wach? oder hatte sie nur den Kuß eines jener

ätherischen Wesen erwiedert, die sich nicht selten in

Mädchentriiumen zeigen? Bald schwand der Zweifel,

eine schamhafte Röthe ließ Juliens Gesicht erglühen.

Misz Mauverney schlief nicht.

Der Fremde machte eine Geliebrde der Ueberra-

schung, und sprach bewegt: .,.Julie!c

Das junge Mädchen öffnete die Augen, nnd

schloß sie sogleich wieder.

,O, sprechen Sie, Julie, lassen Sie mich Ihre

Stimme hören, sie muß rein wie ihr Athem, engel-

rein wie Ihr Blick sich gestalten. Wenden Sie ge-

gen mich diese seelenvollen Augen, die ich so oft

geschlossen sah, lassen Sie mich wieder diese Hand

drücken, die ich nur ein Mal berührt.c

,Himniel !‘ rief das Mädchenmit erstickter Stimme,

,gehen Sie, fliehen Sie schnell; Fannh wird Sie

hören-.c "
,Fürchten Sie nichts, Geliebte, sie wacht nicht

auf. Ich habe Odium in ihren Trank gethan. Jetzt

ist das Hans verlassen; hören Sie die entfernten

WaldhörnerP Sie rufen William, aber ehe er kommt,

habe ich Zeit, Ihnen meine Seele zu eröffnen-

,Nein,« lispelte das Mädchen, um Himmels-

willen, fliehen Sie!«

,-Fliehen?« rief der Unbekannte, ‚fließen, jetzt.

wo Sie mich hören können?l O, Sie wissen nicht,

welchen Gefahren ich getrotzt, 11111 Sie allnächtlich
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wieder zu sehen! Sie kennen die Fallstricte nicht, die

mich umgeben! iie betrat mein Fus: diese Partettem

ohne in Gefahr zu sein, traf; es zum letzten Male

geschäheX

Bei diesen Worten erhob sichdas junge aläd-

chen halb auf die Kissen gelehnt. Sie betrachtete den

Unbekamiten. Er war schöner und trauriger als

je. Julie reichte ihm die Hand, die er mit Küssen

bedeckte, und sprach mit ihren Glockentöneu: ,Wo3u

dieses Geheimnis:? Können Sie sich nicht in Brides

wall vorstellen? Kommen Sie morgen, wenden Sie

sich an meinen Vater.c
Der Fremde lief; Julieus Hand fallen und sprach

mit dmnpser Stimme und erblasseuden Zügen:

,Uumöglich !c
,Uud warum?c fragte das unruhige Mädchen.

,Uninöglich! sage ich Jhnenf

,Sie sind vielleicht arm,c sagte Julie mit schüch-

teruem Zagen.

,O Gott! wie gräßlich leide ich.c
,Näheru Sie ficb,‘ fuhr MißOiauverneh fort,

,lassen Sie mich offen reden. Sie sind nicht reich?

-.-— Gleichviell ich bin es für Sie! Verlangen Sie

meine Hand, mein Vater kann sie nicht verweigert-»

denn ich sage ihm, das; ich Sie liebe.c

,Umnöglich! Julie!....« schrie der junge Mann

nnd rang in wilder Verzweiflung die Hände, ,aber

fragen Sie nicht, was mich abhält.. Nicht Armuth,

denn ich bin reich...«viel"leicht zu reich! Nicht die

Geburt, denn ich bin ein. Libelmann, und dennoch

trete ich nie vor Ihren Vater.«s

Jutie schwieg, senkte den Kopf auf den ftiirmis

schen- “Linien, und bald glänzten- Thränen in ihren

Singen-und stürzten-in Strömenan ihre lieblichen

Wangen-—hera.b.. Näher trat der Unbekannte ...,Sie

«weinen,«s sagte er,,,uud- ich- bin dieses Schmerzes

«Ursache.,z O wenn-sich es wagte...·Wenu Sie mich

hören wollen....die Nacht ist dunkel,, jeder Wald-

pfad ist· mir b.ekaimt;,ehe. der Tag-diese Fluren ein.

hellt, bin ich«.iveit von hier-weitm O wenden Sie

sich iiicl)t;ab,,stos3eu Sie mich nicht von sich. Ich

habe-nur Sie irr-dieser Welt geli»ebt,»nur in Ihrem

szHeVenz habe ich Mitleid gesundem Julie, ich lebe

nur an Jbrer Seite, Ihr Lächeln zerstreut viel-ä-

-monischen-.Ausgeburten, die meinenGeist umuachten,

thre Küsse-erheben mithin die Hiniiiiel-"Sphären.«
(Fortsehung folgt.)
III-W
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Kleine Zeitung
Berlin, 20. Noobr. (Gifte Sitzung des Han-

ses der Abgeordneten vom 30. Nole Der Präsi-
dent zeigte den Eingang niehrer Schriftstiirte an,
unter welcher ein dringlicher Antrag: die Regierung
Sr. Maj. zu ersuchen: »den Nothstaud der niederen
Beamten und die Mittel, diesem Nothstande abzu-
helfeu, in schleimige Erwägung zu nehmen« Die
rechte Seite war in eonipacteu Reihen besetzt, with
reud die linke nicht mibetriichtliche Liickeu aufwies.
Alterspi«-Lisident des Herrenhanses war Landrath a,
D. b. Gutach Die alsbald vorgenommene Präsi-
dentenwahl fiel auf den Fürsten D. Pleß mit 113
Stimmen, erster Bieepriisident Graf Eberhard Zu
Stollberg, zweiter: Staatsminister nnd Ober-Präsi-
dent von Duesberg. — Im Abgeordneten-Hause
wurde Lillterspräsideut der Landrath a. D. v. Mars-
wie. ——- Es wird mitgetheilt, daß die Regierung für
die auszergewöhulicheu Bedürfnisse, welche durch die
Theuerungs-Berhältnisse hervorgeruer werden könne-
teu, von den« beiden Häuseru einen Credit von c3
Millionen beanspruchen wird. Es ist an der Gez-
wiihrung nicht zu zweifeln. —- Das Verbot aus-
ländischeu Papiergeldes tritt mit dem 1. Januar
1856 in straft. Viele Handelshäuser verweigert-i
die Annahme der Scheine schon vom 1.5. Dec. e.
au. Wir geben den Wortlaut des Gesetzes über
das Verbot der Zahlungsleistung mittelst fremde-n
Papiergeldes in Apoiuts unter jl() Thal-Ir:

§ 1. Ft«e:ndes, auf Beträge im Bierzebnthalerfiisze lan-
tendes Papiergeld darf, insoweit die einzelnen Stücke des-
selben ans geringere Suunnen als 10 Tblr. lauten. zusahs
lungeu nicht gebraucht werden.· Der Uimansch solchen
fremden Papiergeldes gegen preußisches, oder anderes im
gemeinen Verkehr zugelassenes (eine, unterliegt diesem Ver-.-
bete nicht. · »

§ 2. Dein fremden Papiergeld werden gleichgeachtet
die in einem fremden Staate ausgegebenen Bautnoten
und sonstigen von Korporationen, Gesellschaften oder Pri-
vaten ansgestellten, auf den Inhaber lantenden, unocrzinis
licheu Schiildrerschr.-1btingeii.

§ 25. Wer dergleichen fremdes Papiergeld (§§ 1 und f3)
zur Leistung non Zahlungen dem bevorstehenden Verbote
zuwider and-giebt Oder anbietet, wird mit einer polizei-
lichen Geldbnfze bis zu 50 Thus bestraft.

§ 4. Das gegenwärtige Gesetz tritt mit dem 1. Jus-
Uuar. löäö in straft. Dasselbe kann im Wege Königl.
Verordnung für einzelne Laiidestheile ausser Anwendung
gesetzt werden. Jn demselben Wege können Ausnahme-
Bestimmungen zu Gunsten solchen fremdenPapiergeldes
getroffen werden, über dessen Umlauf gegenwärtig Verab-
reduugeu mit auswärtigen Regierungeu in straft sind.

Durch das Gesetz vom 26. Novbr. ist die Ver-
giitigung d r Steuer von ausgehendem Branntwein
bis auf Weiteres aufgehoben.

Stiel, 29. Nov. General Canroberdverläfg
heut: die dänische Hauptstadt und begiebt sich. nach
Stiel. Der liöuig hat ihm den Etephautenorden
verlieben. General Caurobert hat Stockholm um
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Ehren überhäuft verlassen, keineswegs aber ein Kriegs-

bündniß Schweden-B in Stande gebracht. Schweden

will vorläufig noch neutral bleiben.
Paris-, 3U. Nov. Der König von Sardinien

ist gestern Abend nach Calais abgereist, von ivo er
sich nach London begiebt. —- Die Mission des Ge-
nerals Canrobert in Stockholm soll ohne Erfolg ge-
wesen sein, derselbe sei aber nicht mit Abschlusz einer

niilitairischen Convention beauftragt gewesen.

London, 28. Nov. Die Arbeitseinstellung in

Pianchester dauert, hat aber nicht um sich geitkkifsnz
am Montag und gestern zogen die feiernden Arbeiter

mit ihren Frauen, zusammen 6 -.. HUO Mann,wie-

der durch die Straßen der S adt, um Beiträge für

ihren Unterhalt einzusammeln; die Ergebnisse sollen
gering gewesen sein. 2 —- 3000 Kol)leii-Arbeiterzn
Wigan haben beschlossen, in dieser Woche zwei Tage
nicht zu arbeiten, wenn ihnen nicht eine Lohnerhö-
hnng von lt.) pEt beivilfligt werde; setzen sie ihre
Forderung nicht durch, so wollen sie von nächster
Woche an nur 8 statt 12 bis 14 Stunden täglich
arbeiten.

Alls der Kt«it!t. Die Armee des Fürsten (Übert-
schatoff zählt an 334,0()0 Pferde. Der General Osten-
Sacken steht bei Viiackensich der General Liprandi bei
Aitodor. Das Lager der Ruser gleicht deni der
Franzosen und besteht ans Erdhütten, mit doppelten
Lagerzelten bedeckt. —- Die Rufs-en feuern mit ver-
doppelter Heftigkeit Sie schosseii von den Nord-
Forts ans mit glühenden Kugeln auf die Süd-Forts.
Die Verbiiiideten eriviederten das Feuer, betrieben
aber vor Allein das Niederreiseen der Stadt mit
großem (Eifer. Am 1»6..vernahin man in der Rich-
tung von Balaklava eine heftige Explosion.

Aus Asicil. Erzernm ist noch eng umschlossen.

—-

Notizen aus der Provinz.
)"( Landeshii.t, 3 Novbr. Welche Vorsicht

die Kohlen-Feuerung erheischt, beweisen wieder neuere
Ullgllkcksfälla So wurde gesterninsWittgendorf ein
Inivohner und seineFrau an Stohliendainpf erstickt-.
gefunden, welcher dadurch entstand,- das; die bei der

Feuerstätte uinherliegenden
wurden.

Hier hateinAnfseher der Spinnfabrik ein dreijäh-

riges Pslegetsind,»ivelches während-feiner Abivessnheit
sich durch eine Kleinigkeit-seinen Unwillen ziigezogen,.
mit einer ttlorifpeitsche so gestraft, daß es gestorben

ist. Er istin Haft gebracht-«
Neisse, 20 Nov. Seit einigen Tagen brennt-

die Schierersche, mehre tausend Tonnen haltsnde
Steinkohleii-Niederlage—an dem hiesigen Vahnhofe.
Die Entstehung des Brandes, den zu löschen roch

nicht gelungen, ist unbekannt.
In Guhrau besteht eine Speise-Anstalt für armes

MINI-

Kohlenhaufen entzündet-
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Schulkinder, welche im vorigen Jahre durch vier Mo-
nate hindurch täglich 54 Kinder gespeist nnd dafür
197 Thlr. 19 Sgr. 4 Pf. ausgegeben hat. Die

Aufsicht bei ber Speisung führt ein Verein von Da-
nien, ivelcher gleichzeitig für die Beschäftigung der
blinder an schulfreieii Tagen sorgt. Die blinder er-
halten einen Theil des verdienten Arbeitslohiies, ein
anderer Theil aber wird zum Unterhalt der Kinder,
zur Bekleidnng derselben nnd zur Anfchaffung neuen
Materials verwendet. Auch in diesem Winter wird
dieser Verein feine Thätigkeit fortsetzen. (Berdieut
Nachahmung !)

((T)5ebirgsbahn.) Die Mittheilniig wegen Ueber-
sendliiig des Statuts an den Handelsniinister ift
nicht richtig, da die in der Hirfrbberger Conferenz
vonden Allerhöchstziir Anfbringnng der Aeien Litt.B.
eruiächtigten Acionären niedergesetzte Coinniission zur
Redaetion des Statutes der Gesellschaft der Acioniire
Lit. B. den Entwurf zum Statnte noch gar nicht
vorgelegt hat, ein Beschleunigiingsgesuch nach hoher
Instanz daher gar nicht möglich wäre. Die Summe
von 1--9 Mill. Thaler B -Actien,. deren Auskom-
men als Grundbedingnng der Coneessions-Ertheiliing,
bezeichnet war, ist wirklich vollständig gezeichnet wor-
den. Die ferneren Schritte hinsichtlich der Aiifbi«iii-
gnug der außerdem erforderlichen 4Ix9 Mill. Thaler-f
begegnen allerdings erheblichen Sschivierigkeiten, doch-
kann man sich der entschiedenen Hoffnung hingeben,
das; es bei einigermaßen günstigen Zeitverhältnisseir
gelingen werde, das Unternehmen zur Ausführung
zu. bringen..

Bedeutung der Vögel für die Landwirthsehaftz

. Die Vögel verrichten eine höchst wichtigeAkbcitz Mik-
lionen Menschenhände würden sie nicht ersetzen. Its-« bei
den Verheernngen der Forstinsekten keine Coniiuissioiien. mit
den nuifixiglichsten Maaszregeln vermögen, das ver-mögen
etliche Dutzend Vögel. Deshalb sollte jeder nnifichiigc
Hetonouidarans geben, das; die Schwalben, ‚ Finken, Mel-.
sen, Rothschrvänzchen n. f. w. eine Wohnung bei iliin fän--
den. Man sollte, wo man keine natürlichen Brnjtinzithjmz
hat, künstliche herstellen und die kleinen Jnsektenvertilger
hegen nnd. pflegen. Das Jusektenvertilgnngsgeschäft ber
Vögel ist nach Tfchnti von solcher.Ls")ros3arligkeit-, . daß “9.1,:
von der Wohlstand, ja das Leben der-Menschen abhängt.

Jn einem (s)ew—lichshanse waren die hochftäunnigen Rosen
ganz mit Blattlänsen bedeckt, eine einzige- Siiinpsmcjjc
reinigte sie in wenigen Stunden. Ein Rothschioänzchm
fing in einer mit Fliegen . gefüllten Wohnstube « in einer
Stunde gegen 1900 dieser lästigen Thierchen ab. Ein paar
Nachts-dummen vertitgien Abends in einer Viertelstunde
ganze Mückenfcbivärnie. Ein Goldhähnchenpärchcu bringt
seinen Jungen durchschnittlich in jeder Stunde zttjnial Nah-
rung voiivkerbthierem Die Meisen« verzehren besonders
die Eier des-gefährlichen Ki.eferiispinners, eine einzige per
Tag mehrere Tausende. Auch die Goldhähnchen, Spkchko
meisen und Banmläufer durchuchen Winters lind Som-
mers die Baumes- nnd holen die Jusektenbriit sehr geschickt
aus den tiefen Bauniriven heraus-. Jin Jahre 1846 hatt-
her Boniby nnd Oispar in dein Garten des Grafen Web-«
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licki alleg Laub Von den Bäumen gefressen uiid im Herbste
fasten Millionen von Eiern desselben, von einer haarigeii
Hülle umgeben, an allen Stäuiiueu nnd Nestern so bat; der

(Ein? sich schon gesaszt machte, seine schönsten Baume ab-
sterben Zu sehen, denn Meiifcheiihäude veriiiochteu die Rau-
pennester nicht zu beseitigen. Abei gegen bennißtntce ka-
men täglich Schaareii von Meier iiiid Goldhahncheii her-
beigeplogen, unter derei Arbeit die Raiipeiiiiester»bald ah-
nahmen. Jin Frühling uisteteii an 20 Meiseiiparchen ini
Garten. Die Raupeiiplage wurde dadurch im Sommer
bedeutend geringer und im nächsten Jahre war sie gänz-
lich oers.bwundeii. Ein einziges Spalzenpärchen trägt sei-

nen Jungen wöchentlich wenigstens 200 Raupen zu. Auch

die Eulen fangen während ihrer Morgen- nnd Abeuddam-
mernngsjagdcn gewaltige Massen von Forstinselten ab, be-
sonders Dsim;iiei«iiiigs- nnd Nachtfalter und deren Staunen.
Manche L.ilenarteu vertilgen besonders Maikäfer, gleich
den Staaren, Dohlen, Saatkräbeii, Hähern iiud Bürgerin
Woite betrachteten längere Zeit ein Schleiereuleiipslirchen
und fand, das; es diirchichiiitttich aiie fiinf Minuten eine
Maus ins Nest trug. Ein S·teiii-Kaiizpärcheii brachte
seinen Jungen an einein Soinuierabeiide 11 :l.liäufe. Die
meisten kleinen Vögel nähren sich das ganze Jahr oder
doch während der Heckzeit ganz oder theilweise vou Jiisekten
Würmern, “nennen, Schueckeii, Soiiiueu, Fliegen, zlliiiekem
Käfern, Ameisen, Blaitläuseii nnd vertilgen jährlich Mo-
tiadeu davon und Zwar in wunderbare-r Vertheilung Die
einen mehr diese Klasse von Uiigesiefey die andern mehr
‚jene; die einen in diesem, die andern in jenem Loeal; die
einen das Ungeziefer von den Blättern nnd Zweigen leseiid,
die andern es aus der Baiiiuriude bohrend, oder in der
fLust abfangen» oder aus der Erde schier-end Für diese
euinienten Dienste gebührt ihnen als den natürlichen Beze-
biincseten iid deii ihsiri·..-;ften Freunden der Landwirthe der
gemeinsame kräftig-sie Schutz derselben.

”um“

Bis-nie Bitt-treu
z§ Von See in Halle soll eine Brochure erscheinen,

Die den Beweis führt« dafz N-tarthiii Luther nie existirt ‚bat.

Lied ans Lndwig Tieck’s Nachlaß.
Der Wes-reite. (1790.)

Wenn früh der Tag erwacht, Birleugeläusel
Und fein unistisahltes Haupt Wiegt uns zum Schlaf ein-
Sich iiber Berge bebt; Wir feh’i.i am Abend
Dann eilen wir hinaus Die Sonne sinken,
Und sehen, wie er des Himmels Sich niedertauchen
Hellblaueii Mantel malt, Jn’s Rosenlagey
Mit Golde ihn vdiirihwirkt Und lchöU VCTSVIVU
Und Silber d’rnnter streut; Den Nebel beben,
Wie helle Wolken sich Die letzten Strahlen
Im Roseiiglanze tauchen, Der rothen Sonne
Wie Diauiaiiteii gleich Die Birlenhlätter,
Der Thau am Grase bebt! Die Weidenblätter

Rauschen des Waldes Erröthend küssen.
Wir seh’n den Mond denn

Heriiberwallem
Wie er sieh spiegelt
Jn blauen Fluchen«
Jn Wasser-stillem
Auf tausend Bläschen
Des-J Wassers ·taiizet,

Wie tausend Sterne
Die Fluchen küssen.

Los-it uns herbei; wir
Wandeln in stillen,
Eins-teurer Hainen;
Dei-then dein sanften
Lied Philoiiieleii8,
Wie Harmonien
Schön sieh einander
Bebt-nd durchschwiniuienz

—- Seit einiger Zeit macht sich in dein Pariser gross-g
Theater bei den Dornen eine Mode ‚bemeribar, nng-‘iänmn
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zu erfbeiiien. Mitten im Stücke erscheinen in einer Loge
zwei Damen lind nehmen mit möglichst großem Geräusche
ihre Sitze ein. Alles wendet die Blicke auf die Damen
und man sieht zwei eigeiitl)iiiiiliche. bleiche Figuren, Phan-
to»iie. Sie sind weis; gekleidet nnd in wei«e Mäiitel ge-
beißt. Bald jedoch eiiihiilleii sie sich und zeigen eine bloße
Haud, einen bloßen Arm nnd einen derart iinfrisirteii Kopf,
dass die Haare in der größten Unordnung einerseits in deu
Nacken herabhängen, andererseits die Stirne bedecken. Diese
beiden Damen, zwei Schwestern ans Italien, stehen mit
dieser Toilette nicht allein da, sie sind die Repräsentantinneu
einer ganzen Seite von liiifrisirten, die sich imxner mehr
Anhänger verschafft. Diese Klasse verschmäht nicht nur ie-
den Kopfpiitz und -;«i«isiir, soiide.·ii auch Handschuhe, Schmuck-
sacheu und Edelsteine aller Art.

 

Aus Stadt und Umgegend
Wir erlauben uns hiermit, auf das in Aussicht

stehende Kirchen-Coucert, welches unter Direktion
des Herrn Härtel Mitte December in hiesiger
evangelischer Kirche zum Besten der Armen stattfin-
den soll, ein geehrtes iuusikliebendes Publikum ganz
besonders aufmerksam zu machen. Bei der treff-
lichen Auswahl der zur Aiisfiihruna bestimmten
Musikltiicke und der einsichtsvolleu und unisichtigen
Leitung des jungen Dirigenteu, welcher mit Eifer
nnd Sorgfalt sich dem Cinstudiren derselben unter-
zogen hat, dürfte dein Publikum ein Kunstgeuufz be-
Vorstehen, wie er fast nur in größeren Städteu ge-
boten wird. Andererseits sind bei der Mitwirkung
die besten musikalischen Kräfte hiesiger Stadt und
Umgegend betheiligt.
. Mehrere S.Ulitiiffunnbe.

« Der Laudrath unseres Kreises, Herr Frei-
herr v. Rosenberg, welcher sich jetzt in dein
Hause der Abgeordneten befindet, wird fiir die Land-
tags-Selsion durch den zweiten Kreis-Deputieteu,
kgl. Lieutenaut und Nittergutsbesitzer Herrn V. Wot-
kowskh-Biedau auf Alt-Lisissig vertreten

Aui Sonnabend Abend (t. über.) soll der Zug-
silhrer des letzten Kohlenzuges in des Nähe eines
Teich-es an der Bahn nach Hercnsdorf ein Hilferu-
sen vernommen, aber bei näheren Nachforschungeu
Niemanden entdeckt haben. Wie es Scheint, rührte
es von einein Arbeiter in der Krister’sch:n Fabrik
her, welcher sich, vielleicht betrunken, vom Wege ver-
irrt und in den Teich gerathen war. Man fand
ihn am Sonntag Moran in der Nähe der Glas-
Hlitte des Herrn Cohneisroreu. Wiederbelebuiigs3-
versuche blieben fruchtlos-.

PersonebElireniL Der Schmiede-instr« und Hausbe-
sitzer Erdiusann Deuse zu gamma-g; is-. glsSchiedZiuZnn
für Ober- und Nieder-Hermerorf siud der Hänsler um
ttsottlieh Heinrich zu Neuhaou ist zuin Oerichtsuiauu cr-
nennt und verleitet worden«

 vq

Hierzu ein »An-gemeiner Pureiaens ais Bellen-.
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In L Hasng Buchhandlung in Waldenburg,
so wie in allen Buchhandlungen und Postämtern werden auf die bei Eugelhoru 8‘ Hochdauz

in Stuttgart erscheinende:

TAPISSERIEN.

Mo d enüeriehi.

LEEN’B‘JPIEEEL

Correspondeuz ans
330119-

pATaONEN. ;

h · —.·’-·-»s
-8=..; « « _

- -„

W

Mira
.-

.—    
I

JE «

Original-Novelle«
und

Erzählungen.

Neues aus der

Frnneun-eli-

W :101Lkrrh—1x0an.x.

183282138.

»i-.....

  

Dreizehnter Jahrgang, 1856.
schon jetzt Besiellnngen angenommen und liegt die- ersie Nummer zur Einsicht vor.
 

Die Muster-Bei1ung erscheint monatlich 2 Mal, liefert jährlichfZAl Bogen Text, mehr als
1000 Schnitt-, Stick- und andere Muster, 50 ealarirte Madenfiguren, mehrere Musikstücke und

andere Extrabeilageru -- Man kann täglich bei allen Buchhandlungen und Pastärntem des
Jn- und« Auslandes in’s Abounemeut treten. Preis vierteljiihrlich 1--2 thlr.
 

Lnit dem Neujahr 1856 beginnt die Allgemeine Niuftew
Zeitung ihren 13ten Jahrgang, Die Redartiou fühlt sich bei dieser
Veranlassung gedrungen, von ihrer bisherigen Wirksamkeit nnd deren
Erfolge Rechenschaft vor dem Publikum abzulegen.

Daß dieselbe, als sie vor 12 Jahren diese Blätter gründete,
einem wirklichen Bedürfnisse der Fraueuwelt eutgegengekommen ist, daß
sie, in der Art und Weise, wie sie dieses Bedürfniß zu befriedigen sucht,
den Sinn nnd die Wünsche ihres Publikums erfaßt habe, beweist die
überraschend große Theilnahme, mit der die Muster-Zeitung gleich bei
ihrem Erscheinen von allen Seiten begrüßt wurde, und die sich bis auf
diesen Tag erhalten hat. Es sind zwar nach und nach, aufgemnntert
durch die glücklichen Erfolge unseres Unternehmens, manche der Muster-
Zeitung ähnliche Journale entstanden, und es tauchen deren noch fort-
während neue auf, alle mehr oder weniger bemüht, unsere Muster-Zeitung,
das ersteJournal dieserArt in Deutschland, als ihr Vorbild
nachzuahmen und es bisweilen sogar ans sclavische Weise zu copiren —-
allein die ungewöhnlich große, seit 12 Jahren noch täglich steigende
Anzahl unserer Abouuentinueu überzeugt uns auf’s Schlagendste, daß
die Gewissenhaftigkeit und Deutlichkeit bei der Beschreibung der Ar-
beiten, mit welchen wir die Damen bekannt machen, die Sorgfalt, mit
welcher wir die ihnen mitzutheileuden Zeichnungen, Schnitte und Ar-
beiten auswählen, das reelle Streben, allseitig zu befriedigen, und die
Genteinnützigkeit, die uns bei der Herausgabe unseres Blattes fort-
während leitet, daß alle diese Eigenschaften von den Damen erprobt-  

erkannt und gewürdigt wurdeuzuud somit das Vertrauen, welches
auf unserem Blatte ruht, mehr zu fesseln im Staude ist, als all’
die marktschreierischen Aupreisungeu und Verfprechuugen treuer Coneurrenz-
blätter, mit welchen das Publikum in letzterer Zeit von allen Seiten
überschüttet wird.

Das ihnen so vielfach geschenkte Vertrauen durch immer reich-
haliigeren Inhalt und sorgfältigste Ausstattnng zu erhalten nnd
dankbar anzuerkennen, sind Redaktion nnd Verlagshaudlnng gleich sehr
bemüht; und so können sich denn die freundlichen Leseriunen auch für
das nächste Jahr wieder namhafter Verbesserungen des Blattes nnd
reicher Zugaben an Mustern und Dessins versichert halten. —- Auf den
vielfach ausgesprochenen Wunsch, wird das seit 2 Jahren der Muster-
Zeitung beigegebene, bisher unter anderer Redaktion erschienene Album
mit Ende 1855 aufhören, und dagegen durch viele Extra-Beilagen, welche
die Redaktiou der Musterzeitung mit dieser zugleich zu veröffentlichen
übernimmt, auf’s Zweckmäßigste nnd Reichlichste ersetzt werden. .

Judem wir nun, unserm bisherigen Grundsätze getreu bleibend,
mehr durch die That als durch viele Worte uns die Gunst und Zufrie-
denheit unserer geehrten Abounentiuneu zu sichern bemüht fein werden-
bitten wir dieselben uns ihre bisherige treue Anhänglichkeit auch für das
nächste Jahr erhalten zu wollen, um sich durch den Augenschein davon
überzeugen zu küuueu, in welcher Weise wir entschlossen sind, unser
Blatt immer umfassender nnd gemeinnutziger zu machen.

mit tiedalrtiam
 

i
Den nebensteheuden Zettel bitten wir gef. abzu-

schneiden und der betreffenden Buchhandlung unter-
schrieben zuzusendeu, worauf Sie jede Nummer regel-

mäßig erhalten werben.

 

Ja L. Heege’s Buchhandlung in Waldenburg
bestellt hiemit die bei Engelharn as Haarde in ‚Stuttgart erscheinende:

Allgemeine Muster-Zeitung 1856. ,
Ort? Name?
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- cf ;cn C. Hoffmann in Stuttgak



Walde-thun Friedländer Chqussce.
Divi endendeu-Zahlung. .

Zufolge Beschlusses der am 9-6. Juni 1850 stattgefundenen Generalversammlung der Aktionaire
des Waldenburg-Friedlrinder-Chaltssee-Actien-Vereins und zwar Passus 3 der damals aufgenommenen
Verh andlung, ist die Dividende für das Geschafts Jahr 1855 auf l", Thaler pro Hundert festgestellt
wor den, wir fordern daher die geehrten resp. Aktionaire des gedachten Vereins hierdurch ergebenst auf-

diese für das Jahr 1855 aus 172 Thaler pro Hundert, resp. ll Sgr. 3 Pf. pro Ackie
sich ergebende Dividende in den Geschäftsstunden bei dem Kasseri-Director des Vereins,
Herrn Kaufmann Wehner hier, geqrn Rückgabe der bezüglichen Dividenden-Scheine in der Zeit
vom 15. December a. c. bis 15. März 1856 in Empfang zu nehmen.

Dividenden, welche 3 Jahre nach dem gestellten Termine nicht erhoben worden, Verfalle-n nach
§ 24 der Statuten der Vereinskasse, wir machen daher die Inhaber von rilcksttindigen Dividendenscheinen
daraus aufmerksam, daß die Beträge derjenigen Schritte aus dem Jahre 1852, welche in der jetzi-
gen Zahlungsperiode nicht zur Erhebung kommen, der Vereinskasse überwiesen werden.

Waldenburg den 1. December 1855.

Das Direktorium
— des BIaldenburg-Friedläuder-(Sbattssee-Actiert-Vereins.

Vom 5. December an findet in meinem Lotale im PslückerschenHanse,
eine Stiege hocle _ eine ‚„

einstellte
von verschiedenen Niipfiguren Gemeinen-« nnd Kinder-Spielwaareln
wollenen Symle Hanlnhen Mangels-Mützen u. s. w. statt.

FTFGIOZÆIMEFV
Posten-tentierääsaarewåkeandlung.

Eine Stube ist zu vermietheu und zum “Neujahr
S egp a I i t segy HE By es zn beziehen, beim Tischlermeister Schneiden

mit und ohne Riemen, in großer Auswahl, sowie « -

. si- w .». Goeeeere-Zäteseiee.
egnexeeeeereee s 3Ü} Sonnabend den 8. December

‚Elf/‘57 In Allen (großen, Von I‘/2 bis ZU Zahl.

   

 

 

 

vierte-s

 

 

\ san-ishr » AbonneenentnEeneert
‘Ißalbmomg. Fkobd EUchUUUZUO im Saaer zle Plumpe-.

"" " « “m” .-__ " W Entree sum (Saum-t für :)’«iist-s"ls-smrsnteu in. Person
52:2“ 600 Thaler ‚ö Sgr. Anfang Abend-; L7IX»-: Uhr.

_ · zur ersten und alleinigen Hypothek auf ein
Eis-i- liindliches Grundstück werden zum l. Januar
1856311 leihen gesucht. Von mm? ist m der

A. Heideree·eiel), KApCUMeklMJ
 

Flora-Basse«ee.
Cxped. der Gebirges-Blüthen zu erfahren.
 

EitiKualfeTeeclstlirüer Eltern, welcher Lust bat,
die amerikanische T«ampf-Dauermehl-Miillerei zu er-
lernen, dem weist die Exped. der Geb.-Bl. einen
Lehrmeister nach.

im es DDHIMHDDEDDDDDZIIWWKH
\-"

 

 

: 588880857066
F Wkittwoeh des-n 5. Dreht-.
J K r ä u z eh en
« im Gasthofe zur Krone. V

A Der Vorstand B
Fiekissvfzw Meernevrvesesevvkve :

„J - .‑‑.‑.. 

 

denken-;- _

Sonntag den 9. December
w ‚ s If'v I « F I

c Ü K e- in H -5
_ von der Berg-Kapelle
Anfang 3 Uhr-. Es ladet ergebenst ein
—Hermsdorf. .Säöhlmmm.

Zum KaldamtewEnen
ladet künftigen Donnerstag als den 6. December
steundlielzst ein

Dittersbache «00515-

W'Säirrsu eine litterariiche Beilage der
Buchhandlung von L. Her-ge m Psal-

 

 

 ”u... '‚uw... —

Leach Vertaz u«o Sieb: etien von (S. J. Schlägls Erben in {Baumhaus},



« Allgemeiner Anzcigeu »
Beilage zii M". TM der Schlesischen Gebirgs-Bliitheii.

- _ißaibcnhurg Miit-noch den Z. December 1855.
I

 

 

  

   

 

q- i “Um”....-

Nachstkhmde . .Die dein Gntsbesitzer Anforge zugefügte Be-
Brotprrifc Vom l. bis alt-« Dahn 1855 leidignng nehme ich hiermit zurück und erkläre den-

. « selben für eitlen iinbescholtenen Mann.

 

 

 

 

     

« ‚.8 - «pro Pr. its am Pid. Iså Heruisdorf« wel)rotb.
z? IN _— . — « - ‑ .1;, 33 EIT- ä J ZCE Die gegen detiJoseph Spittler in Waldenbnrg

Stamm. Z E 3:. Stamm. I Z 2:. am 2. d. M. ausgesprochene Beleidigung, nehme ich
Z E "ä“. g g; HEN- laut Schiedsiiiaiiiis-Vergleich zurück.

.' -«’ Ä J. Vöbni.
sg.pf.sg.pti Pfd. sg.pf.sg.vf Psp« . . . .

1 1 Unsern werthen Kunden zeigen wir hiermit an,
A. ßääcrf ‘I ; 6d;ubcrt....1 6;l 81-5 daß wir fremde CaMit-Anweisungen ä i und

· -C,Töpjer . . .1 651 sit-D 5 Thaler von heute ab nur zum Breslauer Tages-
cksclzcil...... l 3:11 91-23 Schonicldi . I 333} Ig i“? Course, vom 1‘2. d. M. ab dieselben aber gar nicht
sztkäjmäa«k III III-II giftig """ ä‘ 1 s ZU mehr in Zahlung annehmen könnens
Herswsssssl 651 7 1__5 Joh»W«ei·sts · » 1 H 7 1-.5 Waldenbiirg, den 5. December 1855 -
Krieger..... i Plng Bergfr ..... I II ist-Es Folg (im elmlcmn. E. A. Eblerk.
May ...... H i —5.Bachtein.... 5 3 "9 . « S )öbe . 8,511 O Kllschk .
Eil-E ««««« 1PII18115 EC’I«Z’IW« « I f?“ «C G Hammer USE-Zodi-953" 1 é ’—-" ".5 - o 9 ««-.« .- - .ngtl .. .- Jz J IN Esser 41 51J5 Nudolxh keritfcix » sein«-A Wiittiimiiii.
B· VIVWMD Christ.Ott...1 61 71«5 7.5. Cohm Mr. Schrein-nd

W Aug. Großer-J 81 91——5 _ » · · .
Herzer ..... 1 51 91·—5«Aititiatiii. . . .1 51 61——5 Ein-m hiesigen und auswartigen hochverehrten
LI.;J.F»iiichel«« ‚i H z 244 J Yöhm .. I åk Zi—5 Publikum die Anzeigez »daß bei mir alle Arten
FÄXJIVUN · « « 1 5 1 734 5 gzlsibesl · ' ' ' l 4 1 LZIZ seiner Stickereien, als: Hofenträger, Klin . el-

Sttziuskt , . . ‚1 G 1 851—5 Diestelmaiin . - l .7 1——5 3118?; Schlnmnwrkmcnh Etagcrcnbml Fr
l — I IWielaud.... - 1 8L 3 5 u. s. w. angenommen und bei procnpter Bedie-   

bringen wir hiermit zur Kenntniß des Publikums-. nung auf das Saubckstk gsfskkkgk werben
Waldeiibiirg den l. Dicht-. «855. Waldeiibiirg. 3633:“:

Das Polizei-Amt _ deutscher u. franzoiischer H«ntfshuhniather

Weines-Erst eiiiiiiinnkfiie
empfiehlt für die jetzige Saison nächst einem großen Lager

Meine aller giitiiinnen
von anerkannte-: Auswahl, auch sehr schöne alte Armes, feine weiße und Braune
Jamcikm und iiiläiidifche ”Mann’s, Gvgtmt‘r Düsscldokfkk Ptlltfcb-»-S-nrop,
feine IIein-Punsch-Essenze, eigenes Fabrikat, und dergleichen-und verkaiitf»sk·lvk’k)l
im Einzelnen als im Ganzen zu zeitgeniaß billige-n Preisen. Leeres QMM} WIW
zum berechneten Preise zurückgenommen.

Wardiiiisukg den..;. Decke 1855.. W. ‚5’. »Wer-HGB

se Goldleiften
siitdwieder iii illeii Nummern zu haben bei

Waldeiibiirg _ L. Hereustadt, am Markt.
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erriet-ZEIT   

      

     


